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schnell jetzt der lumpen entblößt sich der Held,
—"springt zn der Höhe der Schwelle in Eile,
Hebt den Vogen empor und hält
In Vereitschaft Köcher und Pfeile,
Die er zu seinen Füßen entstreut.

Zu den Freiern nun spricht er gewendet:
Dieses Kampfspiel wäre beendet,
Das gewaltige, doch jetzt beut
sich ein andres Iiel, das ich erwähle,
wie sich's ein schütze noch nie ersah,
Vb ich's, ist mir Apollon nah,
Mich mit Ruhm zu krönen, nicht fehle.

Und schon zielt sein herbes Geschoß
Auf Antinoos, der soeben
Seinen goldnen Pokal zu erheben,
Ihn mit beiden Händen umschloß,
Da er grade zu trinken plante.

Mord nicht war es, des er sich versah,
wie es auch keiner von allen ahnte,
Daß dies möglich sei, was geschah,
Daß ein «Linziger sich entschließe,
Vb er der Tapferste auch sich priese,
Mitten in der schmausenden Reih'n,
Ihn der Ker und dem Tod zu weih'n.

25 wohlgezielt traf ihn Vdyffeus mitten
Durch die Kehle mit herbem Pfeil,
Daß des Geschosses spitziger Teil
Aus dem Genick ragt, das er durchschnitten.
Rückwärts enttaumelt er, den Pokal
Läßt er den wankenden Händen entrollen,
Und den Nüstern der Nase entquollen
ströme Vlutes und rannen zum saal.
von dem stoße der Füße getroffen,
stürzt zu Voden hin auch der Tisch,
Vlut und speisen, Getränke troffen
Auf die Erde in eklem Gemisch.

Da die Freier den Mann im Falle
Dort zusammengebrochen sehn,
springen sie jach von den sesseln alle
wild empor, und ringsherum spähn
sie unter Lärmen an allen wänden,
Vb sie irgendwo Waffen fänden.

Aber, so viel sie auch ringsumher (25)
spähn, da beut sich kein schild, kein speer
Den verzweifelt suchenden Händen.

Nun sich rettend kein Ausweg bot,
wird Vdyffeus mit Worten bedroht:

Elender, weißt du denn, wen du getroffen?
wisse, schürte, es war ein MannI

50 Aber nie mehr wag' es zu hoffen,

Nie mehr bietet man Kampf dir an,
Dich trifft Tod und jähes verderben —
Mußte doch, wie man auf Ithaka
Keinen edler und herrlicher sah,
Durch dich der Jünglinge bester sterben!
Geiern aber verfällt dein Aas
Auf dem Feld zum willkommnen Fraß!

Noch war jeder vom Wahne verblendet,
Vhne willen und absichtslos
Hab' er sich gegen den Mann gewendet —
Thoren! sie ahnten noch nicht ihr tos,
wie das schicksal den Faden spinne,
Daß dem verderben keiner entrinne.

Doch es versetzte mit finstrem Groll
Vdyffeus, der erfindungsreiche:

Hunde, ihr dachtet vertrauensvoll,
Daß ich nie mehr die Heimat erreiche,
Deshalb verpraßtet ihr hier mein Gut,
Ja, bezwanget, der Wollust zu frönen,
Dienende Weiber; im Uebermut
Vuhltet ihr, euer Werk noch zu krönen,
selbst um des lebenden Ehegemahl,
Vhne scheu vor der Götter Gewalten,
Die hoch droben im Himmel schalten,

?5 Nicht besorgt, wie man künftig einmal
Unter Menschen über euch richtet,
Doch jetzt seid ihr alle vernichtet.

Alle, von bleichem Entsetzen erfaßt,
spähten nach wegen und Mitteln, voll Vangen,
Aus der Not in des Königs Palast
In das Freie Hinauszugelangen.

Einzig Eurymachos war im stand,
sich zu fassen, er sprach darwider:

Kommst du, Vdyffeus, zum Heimatland,
Ithakas König und hoher Gebieter?
V, dann rüg'st du mit Fug und Recht,
wes die Achaeer sich alle, o schände,
Hier im palaste, wie dort auf dem lande
Tag für Tag von neuem erfrecht.
Aber schon schwimmt ja in seinem Vlute
Hier Antinoos, der alles ersann,
Er, der in tollem Uebermute
vor den andern die Frevel begann.
Minder an Heirat war ihm gelegen, (5ll)
Nein, er nährte ein andres Ziel,
Doch, da es Jeus nicht, Kronion gefiel,
Trat der Gott dem Wunsche entgegen:
König in Ithakas blühendem Reich
wäre der Jüngling am liebsten geworden,
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Um dann im Hinterhalt allsogleich
Deinen einzigen Sohn zu morden.

Aber empfangen hat er sein Teil,
laß dir mit seinem Falle genügen,
Schone zu deinem eigenen Heil
Uns, dein Volk, wir wollen uns fügen,
was wir getrunken, gegessen, verzehrt
In dem Paläste, zahlt die Gemeinde,
wenn sie mit uns sich allen vereinte.

Zwanzig Rindern entsprechend an wert
Sei dir an Gold und Erzen gewährt,
Vis du das erlittene Kranken,
wieder versöhnet mit uns, vergißt;
Niemand wird es dir ja verdenken,
wenn du jetzt unversöhnlich bist.

Finsteren Vlickes erwidert darauf
Vdysseus, der erfindungsreiche:

Hoffe nicht, daß mich Einer erweiche!
wahrlich, bötet ihr alles auf,
Euer Erbgut, und wolltet am Ende
Noch mit Anderem Vuße thun,
Nimmer sollten ermüdet die Hände
von dem Mord, Eurymachos, ruhn,
Vis ich alles, was ihr verbrochen,
Grausam die Ichmach und den Frevel gerochen.

Ietzo steht es in eurer Hand,
Hier im Kampfe das Schwert zu ziehen,
Vder, haltet ihr mir nicht stand,
Tod und den Keren sofort zu entfliehen;
Aber ich habe das feste vertraun,
Keiner entrinnet des Todes Graun.

Vei dem entsetzlichen Worte brechen
Allen die Kniee, es stockt das Vlut,
Dennoch findet Eurymachos Mut,
Nun zu den Scharen der Freier zu sprechen:

Freunde, ich weiß, daß der grimmige Mann
Die unnahbar schrecklichenHände
von dem Vogen und Köcher nicht wende,
Daß er nicht ruhet, bis keiner entrann,
Vis uns jeder der tückischen Pfeile,
Einen, wie alle, im Tode ereile.

Auf drum, da es zu kämpfen gilt,
Reißet die Schwerter heraus aus der Scheide,
Jeder erfasse ein Tischchen als Schild,
Daß er sich also Deckung bereite.
Dicht in Hausen dringen wir an
Alle gegen ihn aus der Stelle,
Vb wir ihn von Thüre und Schwelle
Etwa verdrängen; wir finden dann
In der Stadt eine Zufluchtsstätte;
wahrlich, bei dem Lärmen und Schrein
Sollte es wohl das letzte Mal sein,
Daß er also geschossenhätte.

Also rief er und riß das Schwert,
Das mit doppeltgeschliff'ner Schneide
Festgeschmiedete, von der Seite,
Auf dann sprang er, also bewehrt,
Dem Vdysseus schreiend entgegen.
Dieser, des Zieles sich vollbewußt,
Eilte, die Warze ihm an der Vrust
Zu durchbohre» und ihn zu erlegen.

(?5)

Tief in die Leber drang das Geschoß,
Es entfiel ihm das mordende Eisen;
Über den Tisch hin enttaumelnd, schoß
Er im Sturze und warf die Speisen,
Samt dem Doppelpokal und Tisch,
Dröhnend zu Voden in buntem Gemisch.
Mit der Stirne jetzt schlug er die steine,
Und von Angst zur Verzweiflung gebracht,
Stieß er, zuckend mit aller Macht,
weg den Stuhl mit der Kraft der Veine,
Auf die Augen sank Tod und Nacht.

Aber, entschlossen, verzweifelt zu fechten,
Hatte Amphinomos jetzt, der Held,
Sich Vdysseus entgegengestellt.

^?5 Hoch auf schwang er das Schwert in der Rechten,
Vb er ihn dränge hinweg von dem Thor.

Ihm kam Telemachos rasch zuvor:
Da er die Lanze mit Kraft geschwungen,
Traf sie ihn dicht an der Schulter, und war
Ihre eiserne Spitze sogar
vorn aus der Vrust noch hervorgedrungen.
Als er nun dröhnend zusammenbricht,
Deckte den Estrich sein Angesicht.

Aber Telemachos sprang auf die Seite.
In des Getöteten Leibe ließ
Er den hochaufragenden Spieß,
Daß er etwaigen Angriff vermeide,
Den ein Achaeer ihm zugedacht,
Der ihn mit geschwungenem Schwerte
Vder mit tödlichem Stoße Versehrte,
wenn er den kühnen versuch gemacht,
Jene Lanze mit blutigen, Eisen
Des Erschlagenen Leib zu entreißen.
Und nun stand er bereits schon dort
Vei Vdysseus und rief das wort: (wo)

Vater, jetzt will ich von hinnen fliegen;
Einen Schild und der Lanzen zwei
Hol' ich im Augenblick dir herbei,
Fest soll ein Helm auch ans Haupt sich dir schmiegen.

2llU Selber rüst' ich mich also fest,
Eil' auch, das Nötige herzuschaffen
Für die treuen Hirten; es läßt
Vesser, gerüstet, sich kämpfen, in Waffen.

wieder beginnt Vdysseus und spricht:
Eile, das alles herbeizutragen,
Eh' mir's zur Abwehr an Pfeilen gebricht,
Und sie mich hier von der Thüre verjagen,
Einzeln müßt' ich den Kampf sonst wagen.

Siehe, Telemachos zauderte nicht,
Eilte dahin, wo die Waffen lagen,
Suchte vier Helme mit Erz beschlagen,
Herrlich von Roßhaarbüschen nmwallt,
Auch vier Schilde zusammen, acht Speere,
Daß er, also^beladen, bald
wieder zurück zu dem Vater kehre.

Als er sich nahe bei ihm befand,
Eilt er, die Rüstung sich anzulegen.
Auch die Knechte rühren die Hand,
Sich die Glieder mit Erz zu umhegen;
Und wo mit ungebeugtem Sinn
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Er, der Held, steht, treten sie hin.
Jener wußte, so lang' es an Pfeilen

Ihm zur Verteidigung nicht gebrach,
sicher zielend, im hohen Gemach

225 Immer seinen Mann zu ereilen.
Taumelnd stürzten sie sah im Fall,
Hoch auftürmend der Teichen wall.

Als nun der König die Pfeile alle
Vis auf den letzten verschossen jetzt
Und an der Pforte der glänzenden Halle
<Lben den Vogen bei seite gesetzt,
Griff er zum schilde, den vierfach Häute
Deckten, die fest an einander geschraubt,
setzte den Helm sich auf's stolze Haupt,
Das der Helmbusch furchtbar umdräute,
Und zwei Tanzen, durch Erz gefeit,
Hielt er in der Rechten bereit.

In dem saal, an verborgenem Vrte,
Dicht bei der äußeren Ichwelle Rand,
war eine kleine Hinterpforte,
wo mit Verschluß sich ein Gang befand.

Da Vdysseus daran gelegen,
Diese Pforte bewacht zu sehn,
Ließ er Eumaeos hier wache stehn,
Konnte man doch nicht auf anderen Liegen,
Als auf diesem, ins Freie gehn.

Doch Agelaos, gewendet an alle
Freier, rief das geflügelte wort:

Findet sich einer, dem es gefalle,
250 Aufzusteigen zum Pförtchen dort,

Der dem Volke alles verkünde,
so daß Lärmen und schreien entstünde?
Vald dann spannte wahrlich der Mann
seinen Vogen zum letztenmal an.

Doch Melantheus, der Hüter der Siegen,
sprach darauf bedenklich das wort:

schwerlich geht es, denn nahe liegen
Ja die Pforten des vorhof's dort;
Auch ist der Zugang schwierig und enge;
Einer, ist er der rechte Mann,
Tapfer und handfest, wahrlich der kann
wehren allein dem größten Gedränge,
wartet nur, Waffen hole ich schon,
Daß ihr, gerüstet, euch besser decket,
Denn Vdysseus, sowie sein söhn,
Hat in der Kammer alles verstecket;
was ich vermute, nicht läßt's mich im stich,
Dort nur giebt's Waffen ganz sicherlich.

Als Melantheus, der Hirte der Ziegen,
Eilig noch eben die Worte sprach,
war er schon in Vdysseus' Gemach
Durch die luken des saales gestiegen,
wo er zwölf schilde und gleich an Zahl
tanzen und Helme sich, festgestählte,

2?5 Reich mitVüschen verseh'ne, erwählte.
Hastig dann stürzt er zurück zum saal.

Doch dem Helden Vdysseus graute,
Ihm erzitterten Knie und Herz,
Als er setzt deutlich vor Augen schaute,
wie sie zum Kampfe in stahl und Erz
Eilig sich rüsteten, hoch schon in HHndeu

tanzen schwangen im saale dort —
schwere Arbeit gab's zu vollenden,
Und dem söhn zu rief er das wort: (^50)

Daß, Telemachos, unsre läge
Jetzt die allerbedenklichste wird,
Danken den Frauen wir ohne Frage,
Vder schuf sie Melantheus, der Hirt?

seinem Vater Rede zu stehen,
sprach der Jüngling Telemachos: Nein,
Ich war's, ich beging das versehen,
Keiner ist schuld, die schuld ist mein.
Die sonst geschlosseneThür' ließ ich offen,
Angelehnt ein wenig, zurück,
Das hat ein späher zu seinem Glück
Ausgezeichnet günstig, getroffen.

(>25) ^ sauhirt, verschließe die Thüre sogleich,
Die zu dem Waffengemache führet,
sieh', ob von einer der Frau'n der streich,

zau Vder her von Melantheus rühret,
Richtig, glaub' ich, hab' ich's erspüret.

während man solche Gespräche tauscht,
Hatte Melantheus, Waffen zu holen,
Eben den Zeitpunkt glücklich erlauscht.
Doch nicht Eumaeos blieb es verhohlen,
Und da er dicht bei Vdysseus stand,
sprach er eiligst zu ihm gewandt:

Edler Vdysseus, laertiade,
wie ich vermutete, sollte es sein:
Eben geht oer Tückische grade
wieder in die Kammer hinein.
Ietzo bitt' ich dich, offen zu sagen,
soll ich, wenn ich ihn überwand,
Ihn auf der stelle niederschlagen,
Vder liefern in deine Hand,
Daß er Vuße und Zahlung leistet
Für den Frevel, des er sich erdreistet?

wieder beginnt der Held und spricht:
Mir und Telemachos wird es gelingen,
Alle die Freier im saal zu bezwingen,
wäre ihr Ansturm auch noch so dicht.

werfet, ihr beiden, wohlauf, behende
In die Kammer den tückischen Mann,
schnürt auf den Rücken ihm Füße und Hände,

225 schlingt ein geflochtenes seil ihm dann (575)
Um die Glieder und zieht im Gewinde
Ihn empor, wo der Valken sich hebt,
Daß er Vualen und schmerz empfinde,
so lang' er atmet und schnauft und lebt.

Treu setzt dem befohlenen Worte,
Eilen sie hin zu der Kammer Pforte.
Doch der Hirt, der darinnen war,
ward durchaus nicht ihrer gewahr,
während er dort im Winkel der Mauer,
Waffen zu suchen, die Hand ausstreckt,
stehen die beiden bereit auf der lauer,
von den Pfosten der Thüre gedeckt.

Als er zum saal sich zurückzuwenden,
Eben die schwelle der Kammer verläßt,
Hielt er in seinen beiden Händen
Fest einen Helm und schild gepreßt,
Den vor längst vergangenen Tagen, 2
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Da er ein Jüngling, laertes, der Held,
In der tobenden Ichlacht getragen.
Jetzt, von Alter und Schimmel entstellt,
lag er, gesprungen die Riemen und Näte,
Unbenutzt längst unter altem Geräte.

Plötzlich hervor aus dem Hinterhalt
Stürzen die beiden Hirten und springen,

2Zo Ihn Zu fahnden, herbei mit Gewalt,
packen ihn fest an den Haaren und ringen
Ihn zu Voden; und mag er auch schrei'n,
werfen sie ihn in die Rammer hinein.
Auf dein Rücken zusammenschnüren
Sie ihm Hände und Füße fest,
Schmerzvoll wird er in Fesseln gepreßt,
Ihres Herrn Vefehl zu vollführen,
wo die Säule endet im Knauf,
wird er, an Seilen festgebunden,
Vis an das Gebälke hinauf
von den beiden Hirten gewunden.

Du jedoch höhntest ihn noch dazu,
Sauhirt, und ließest dich fo vernehmen:

So, Melantheus, nun kannst du in Ruh'
wache zu halten, dich hier bequemen
während der Nacht, Das lager ist gut,
Streck' nur die Glieder hier aus, gelasse»,
wie es dir Zukommt, doch sei auf der Hut,
Eos, die rosige, nicht zu verpassen,
wenn sie zum goldenen Himmelszelt
Des Vkeanos Fluten entstiegen,
Daß du den Freiern zum Mahle vom Feld
Auch hereintreibst gemästete Ziegen,

Also, gefesselt in Folterqual, (2uo)
2 55 Hing er, ohne sich irgend zu regen,

Sie jedoch eilten, die wehr von Stahl
wieder von neuen» sich anzulegen,
Schlossen die Pforte und eilten zum Saal,

Mutbeseelt standen dort auf der Schwelle
vier — und ihnen entgegen die Zahl
vieler Edler, Erlauchter im Saal.

Siehe, da war Athene zur Stelle,
Tochter Rrouions, — ganz an Gestalt
Mentor ähnlich an Stimme und Mienen,
vor den streitenden Männern erschienen.

Da ihm das Herz vor Freude wallt,
Rief ihm der göttliche Dulder entgegen:

Mentor, komme und hilf in der Not,
Denk' des Gefährten, der dir allerwegen,
wie es Iugendgenossen pflegen,
Gutes und liebes allzeit bot.

Pallas Athene, er war stch's im Klaren,
Stand ihm bei, die Göttin der Scharen.

Unter den Freiern, die schreien und drohn,
Vei der Erscheinung wüten und toben,
war's Agelaos, Damastors Sohn,
Der mit Grollen die Stimme erhoben:

Mentor, lass' durch Vdysseus' wort,
lieber, dich nicht dazu bekehren,

<U>u Beistand ihm bei dem scheußlichen Mord
In den» Rampfe hier zu gewähren.
Denn wir beschlossen es fest im Sinn,
Und so wollen wir's auch vollenden:

Sanken erst unter unseren Händen
Er, der Vater, samt Sohn, dahin,
Dann mußt auch du im Tode enden,
läßt du es nicht bei dem Frevel bewenden,
Den du dir Zu verüben, erlaubt,
Zahlst du es selber mit deinem Haupt,
laß dies Schwert erst dich hier ereilen,
wollen wir, wisse, alles, was dein,
Mag es Hausgut, Feld, Herde sein,
Mit Vdysseus' Gut im verein,
Unter uns gleich und brüderlich teilen.
Doch auch die Söhne nicht seien verschont,
Tod soll deine Tochter umschauern,
Und am längsten in Ithakas Mauern
Hat dann deine Gemahlin gewohnt.

Als Athene die Worte hörte,
Hielt sie des Zornes Flammen nicht an,
Und die Göttin, die tief empörte,
Sprach Zu Vdysseus, indem sie begann: (225)

GänZlich kam Mut dir und Kraft abhanden,
Die, Vdysseus, dir eigen war,

H25 Da du dereiust neun volle Jahr
Um Zeus' Tochter in troischen landen,
Helena, mit dem blendenden Arm,
Mit der Troer feindlichem Schwärm
Tapfer heiße Rümpfe bestanden.
Durch dich umgraute des Todes Nacht
viele dort auf blutigen Pfaden,
Vis du durch list und schlaues Veraten
Priamos' veste zu Falle gebracht.

Und jetzt, da du Zu deinem Vesitze,
Deinem Paläste Zurückgekehrt,
Hast du dich in des Kampfes Hitze
Gegen die Freier so schlecht bewährt?

Komm, mein Trauter, tritt mir zur Seite,
Gieb genau auf mein wirken acht,
werde es dir Zur Erkenntnis gebracht,
wie, umtost von blutigem Streite,
wohlthat Mentor, Alkimos' Sohn,
wieder vergilt mit reichlichem lohn.

Doch die Entscheidung im schweren Werke
Führte die Göttin noch nicht herbei,
Vis sie prüfend genau bemerke,
Daß des Helden Vdysseus' Stärke
Und des Sohnes felsenfest sei.

Auf Zu des Saales rußiger Decke
H5U war sie entschwunden bei diesem wort,

Und jetzt saß sie als Schwalbe dort
Auf des Gebälkes düstrem verstecke.

Doch Agelaos, Damastors 2ohn,
Demoptolemos, Amphimedon,
Sowie Eurymachos, samt dem erlauchten
Polybos und Peisandros hauchten
In die Seelen der Freier Mut,
Die sie, soviel noch leben geblieben,
Zu dem Rampfe vorwärts getrieben.
Tapfer kämpften sie um ihr Vlut,
Seit die andern der Pfeile Regen
Einem grausigen Tode erlegen.

Ihnen rief Agelaos Zu:
Freunde, den unnahbaren Händen
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Jetzt wohl der Mann ein Ziel der Ruh',
Mentor auch saht ihr sich wieder wenden,
Er, der geprahlt mit thörichtem wort, (250)
Läßt sie allein an der Pforte dort,
Taßt uns nicht alle Tanzen versenden,
sechs nur Zu werfen, haltet bereit,
Sehet, ob Zeus uns Ehre verleiht
Und erlaubt, daß von unsern Händen
Eine Wunde Vdysseus empfängt;
Fiele nur der erst, sind wir geborgen;

q?5 werden wir dann von den andern bedrängt,
Um die laßt uns nur wenig sorgen.

Also sprach er. Treu dem Vefehl,
Fliegen die Tanzen aus ihren Händen,
Aber Athene versteht sie zu wenden,
Alle die würfe gehen fehl.
Eine war in die Pfoste gedrungen
In dem festgegründeten saal,
Eine andre dicht am Portal
In die geschlossene Thüre gesprungen,
Eine dritte fuhr in den stein
An dem Gemäuer tief hinein.

Da Vdysseus diesen Geschossen
Allen glücklich entgangen war,
sprach er so zu der seinen schaar: 559

Jetzo wär' es an mir, Genossen,
Euch zu reizen mit mähendem wort,
schießt in die Freier hinein mit speeren,
welche die Frevel Hänsen und mehren,
sinnen sie doch setzt gegen uns Mord.

sprach's, mit wohlberechnetem Zielen
warfen sie sicher die Tanzen; es sielen
Demoptolemos, den der Held
so trifft, daß er den Voden decket;
von Telemachos' speere fällt

Zu» Jetzt Euryades niedergestrecket.
Aber auch Elatos hält nicht stand,
Denn Eumaeos nicht kann er entweichen,
Und durch des Rinderhirts nervige Hand
sinkt Peisandros, im Tod zu erbleichen.
Alle zerknirschen der Erde sand.

während die Freier, sich setzt zu decken,
Rings entflohn in des saales Ecken,
springen die andern eilig herbei,
Machen die tanzen mitsamt den schaften,
Die in den Todeswunden noch haften,
sie, den Teichen entreißend, frei.

sieh', da entstiegen der Freier Händen
wieder tanzen, auf neuen Vefehl.
Aber Athene weiß sie zu wenden, 5?5
Alle die würfe gehen fehl.
Eine war in die Pfoste gedrungen
In dem feftgegründeten saal,
Eine andere dicht am Portal (275)
In die geschlossene Thüre gesprungen.
Eine dritte fuhr in den stein
An dem Gemäuer tief hinein.

Nur Amphimedon sollt' es gelingen,
Dem Telemachos, ritzend die Hand,
Eine Verletzung beizubringen

525 teicht an des Knöchels oberstem Rand'

Auch war Eumaeos', des Hirten Wunde,
Die Ktesippos ihm schlug, nicht schwer,
An der schulter streift ihn der speer,
Kraftlos schwirrt er hinab zum Grunde.

Doch die schar, die Vdysseus umringt,
Gönnte sich nimmer Rast noch Feier,
Hebt die tanze empor und schwingt
sie hinein in die Reihen der Freier.

Unter dem speer des Vdysseus fiel
Enrydamas, und Telemachos wählte
sich Amphimedon drauf als Ziel.
Auch Eumaeos, der sauhirt, fehlte
Nicht den Polybos; gleiches Tos
Hatte Utesippos auch erkoren,
Denn ein sicher gezielter stoß
sollte die Vrust ihm tödlich durchbohren.

Drauf rief der Rinderhirt, der ihn erschlug:
Polytherses' sprosse, du spötter,
Jetzt geprahlet hast du genug,
Frage, ehe du sprichst, die Götter,
Denn viel gewaltiger sind sie an Macht.
Nimm zum Geschenke hier dies zum Gruße
Dafür, daß mit dem Rinderfuße
Du den Helden Vdysseus bedacht,
Da er als Vertier die Runde gemacht,

während der Hirt sich an ihn wandte,
Hob Vdysseus den speer und durchrannte
Aus der Nähe Damastors söhn.
Doch Euenors söhn zu erreichen,
Trat Telemachos näher schon
Und durchstieß ihm eben die weichen.
Als er nun dröhnend zusammenbricht,
Deckte den Estrich sein Angesicht.

Jetzt erst schwang herab von der Decke
Hoch den menschenvernichtenden schild
Athenaea — erfaßt vom schrecke,
Voten die Freier ein schreckliches Vild,

Als sie verzweifelt den saal durchstoben,
Glichen sie einer Rinderschar,
Die, von der Vremse umschwirrt mit Toben, (Zno)
wild gemacht, flieht vor der nahen Gefahr;
Vft im Tenz sa bedroht sie die Herden,
wenn die Tage erst länger werden.

Geiern aber glichen die vier,
Die auf Geflügel mit schnäbeln und Urallen
Aus der hohen Gebirge Revier
Nieder im Fluge zum stoße fallen.
Doch die geängstete kleine schar
Flattert hernieder, die Wolken zu fliehen;
Nicht mehr können sie sich entziehen,
schon bedroht sie die höchste Gefahr;
Jetzt erwürgen sie wild die Geier,
Und die Menschen schauen erfreut
Auf die Jagd, die dem Vlicke sich beut.

Ähnlich stürzten die vier auf die Freier
In dem saal und kämpften wie toll,
schädel zerkrachten, von Hieben getroffen,
sterbegestöhn und Röcheln erscholl,
Vlut, das rauchend den Wunden entquoll,
Hatte den Estrich in strömen durchtroffen.

Aber an Vdysseus empor 2*
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sprang, getrieben von Angst des Codes,
Ihm die Knie umfangend, leiodes,
Mühsam stieß er die Worte hervor: «50

Flehentlich bittend umfass' ich dein Knie,
Daß mich Unsel'gen dein Arm verschone,
Hab' ich in deinem Paläste doch nie
«Line der Frauen weder mit Lohne
Irgend beschimpft, noch durch kränkende That,
wie ich alle Freier gebeten
Immer durch wohlgemeinten Rat,
Hatte einer den schlimmen Pfad
Lolchen Frevels und Greuels betreten,
Umzukehren, so viel ich sie bat,

eoo Ließen sie nimmer Zum Guten sich raten,
Hatten für mich nur spott und Hohn,
Doch nun büßten sie ihre Thaten,
Schweres Verhängnis ward ihr lohn,
Ist denn, der ihr Prophet gewesen,
Der nichts Frevelhaftes gethan,
Schuldlos Tod Zu leiden, erlesen?
Ist Vergeltung ein leerer Wahn?

Finster blickend, mit tödlichem Grimme,
sprach der Dulder mit drohender stimme:
warst du demnach ihr Opferprophet,
Nun dann hast du vermutlich am Ende
Vft in meinem Paläste gesteht,
Daß mir der Tag der Heimkehr schwände,
Daß mein edles, hohes Gemahl
Dir nachfolge, dir Rinder gebäre —
sterben mußt du, nein ich gewähre
Dir nicht Gnade, den Tod voll cyual,

schon griff die nervige Rechte Zumschwerte,(325)
Das Agelaos' Händen entglitt,
Da er sterbend gesunken zur Erde,
Dieses, Zur Höhe geschwungen, Zerschnitt
Ihm den Nacken, das Haupt entrollte
In den staub, das sprechend noch grollte,

Phemios, Terpios' sprosse, fiel
«22 Nicht dem Code ein jähes Siel,

Er, der Länger, der einst gezwungen
vor den Freiern beim Mahle gesungen.
In den Händen das saitenspiel,
stand er, indessen ihn Zweifel quälen,
An dem seitenpförtchen der wand,
sollt' er im Hof sich Aufenthalt wählen,
wo sich Kronions Altar befand,
Auf deni oft laertes, der greise,
samt Vdysseus, dem Höchsten Zum Preise,
schenke! von stieren beim Vpfer verbrannt?
Vder sollt' er Vdysseus nahen,
Flehend die Kniee ihm Zu umsahen?

während er also gesonnen, schien
Ihm vor allen, am besten geraten, z ?ou
vor Vdysseus, dem taertiaden,
Flehentlich bittend, niederZuknien.

Und schon legt er das silberhelle,
Herrliche saitenspiel aus der Hand,
Grade mitten hinein an der stelle,
wo der Krug und der sessel stand.

Außer sich stürZt er dahin, von sinnen,
Fasset Vdysseus' Unie sofort,

Um mit flehentlich dringendem wort
GanZ verzweifelt so zu beginnen:

Hoher Gebieter, erbarme dich mein,
wolle, meiner, des Armen, schonen,
leid vielleicht wird es dir einstens sein,
wolltest du also dem sänger lohnen,
Ihn, der Göttern und Menschen sein lied
voller Vegeist'rung gesungen, morden!
Durch mich selbst bin ich sänger geworden,
Da mir lieder ein Gott beschied,
sing' ich vor dir in künftigen Tagen
Meine lieder begeistert, entzückt,
wird es mich dünken, der Welt entrückt,
Einem Gotte sie vorzutragen.
Darum sei nicht das schwert gezückt,
Mir das Haupt vom Rumpfe zu schlagen.
Auch Telemachos wird, dein söhn,
Mir bezeugen, aus eignem verlangen (250)
Vin ich hierher nicht zu deinem Thron,
Nein, gezwungen immer gegangen.
Glaub' auch, daß ich den Freiern Zu lieb
Nie beim Mahle lieder gesungen,
Nur von stärkeren ward ich geZwungen,
Und so kam's, daß ich immer blieb.

Des Telemachos heilige stärke
Hörte deutlich, was jener sprach.

Vater, jetzt lasse die Hand vom Werke,
so begann er, denn dieser verbrach
Nichts, wie auch Medon nichts begangen,
Er, der Herold, der mein gepflegt,
Da ich ein Kind war, mich treu umhegt;
Ihn soll nicht auch der Tod umfangen,
wenn er nicht, da du den saal durchfegt,
Durch dich oder der Hirten Hände
schon gefunden ein jähes Ende.

Medon, dem es vorm Tod gegraut,
Hatte sich unter den stuhl gebücket;
Eines Rindes noch frische Haut
Überzuziehen, war ihm geglücket.
Da er Telemachos' Worte vernahm,
Hebt er sich auf aus seinem verstecke,
wirft der Rindshaut schützendeDecke
von sich eilig hinweg und kam
Auf Telemachos zugeschritten,
Flehentlich ihn um Hilfe zu bitten:

lieber, da bin ich ja selbst, halt' ein,
Ei!', an den Vater die Vitte Zu richten,
Nicht soll er mich mit dem schwerte vernichten,
weil er voll Wut die Freier in Reih'n,
Furchtbar strafend, zu Voden gestrecket,
Die ihm verpraßt sein Hab' und Gut,
Die das Eine sogar nicht geschrecket,
Dich Zu verhöhnen in frevlem Mut,

lächelnd beugt der erfindungsreiche
Vdysseus sich Zu ihm und spricht:

sei nur getrost im HerZen, es weiche
Alle Angst, die dich bang umficht,
Da dich dieser in schütz genommen.
Mögest du, mach' es auch andern bekannt,
Zu der Erkenntnis ^und Einsicht kommen,
Nur das Eine habe Vestand,
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Fromm im Leben dahinzuwandeln,
Niemals ruchlos frevelnd Zu handeln.

Zucht euch ein Plätzchen im Hofe dort
Und verweilet im saal nicht länger, (272)
Du und der gottbegnadete sänger,
Fern vom Vlut und dem grausen Mord,
wartet dann, bis ich, was mir gebühret,
Hier im Hause zu Ende geführet.

sprach?, und sie eilten hinaus, am Altar
Zeus' Kronions sich niederzulassen,
Um sich noch blickend, es möchte Gefahr
sie des bleichen Todes erfassen.

Doch Vdysseus spähte umher,
Vb sich unter den Männern allen
Liner entzogen der dunklen Ker, —
Aber von Vlut besudelt, gefallen

?25 tagen sie alle, von staub bedeckt,
In dem saale zu Voden gestreckt —
Fischen gleich, die aus Meeres wogen
Eben der Angler empor zum strand
Im vielmaschenen Netze gezogen.
Und nun liegen sie auf dem sand
Hingeschüttet; ferne den Fluten
Ichwindet ihr Leben vor Helios' Gluten —
Also türmten sich hoch zu Häuf
Dort die Leichen der Freier auf,

schlau sprach Vdysseus listig, verschlagen
Zu Telemachos: Eile, sofort
Eurykleia, der Greisin, zu sagen,
Ihr zu verkünden hätt' ich ein wort,
Das ich schon längst im sinne getragen,

schnell kommt dem Worte Telemachos nach,
welches der Vater ihm anbefohlen;
Eben klopft er bereits am Gemach,
Eurykleia herbeizuholen,

Mütterchen, ruft er, die du im Palast
Über alle die andren Frauen,
Die hier dienen, die Aufsicht hast,
Komme zum Vater, er will dich schauen,
Und dir dabei etwas anvertrauen.

Also sprach er, und nicht in den wind
750 war das gesprochene wort geflossen,

Auf schon wurden die Pforten geschlossen,
Dein Telemachos folgt sie geschwind, (^ao)

Und umringt von Erschlagener Leichen,
Fand sie Vdysseus mit staub und Vlnt
Rings besudelt, dem Leu zu vergleiche,!,
Der, an dein stier gesättigt die Wut,
königlich schreitet mit stolzem Mut.
Vlutig waren die Wangen zu schauen,
Und mit Vlute die Vrust bedeckt,
Hände und Füße auch waren besteckt,
wahrlich, ein Anblick voll schrecken und Grauen! !

Als nun jene die Toten geschaut,
wo rings Vlut geflossen in Massen,
Jauchzte die Alte und jubelte laut; »25
was sie erblickte, sie konnt' es nicht fassen.
Aber Vdysseus gebot ihr halt.
Um ihr jubelndes, Helles Entzücken
Einzudämmen und unterdrücken,
sprach er mit voller stimme Gewalt:

Mütterchen, schweige still und verkünde
Deine Freude nicht hell und laut;
wenn du die Männer im Tode geschaut,
Darfst du nicht jauchzen, denn das ist sünde.
Diese hat der Götter Gericht
Und ihr eignes verbrechen bezwungen.
Nie von Gefühl für Ehre durchdrungen,
Kannten sie nie die heilige Pflicht,
weder des Hohen sich, noch des Armen
In dem Herzen mild zu erbarmen.
schwer drum büßen sie alle nun
liier im Tod für ihr frevlerisch Thun.

Aber nun sollst du mir noch bekennen,
welches der Weiber sich des vermaß,
Daß es Treue und Pflicht vergaß,
welches treu geblieben, wir nennen,

wieder beginnt die Alte und spricht:
wahrhaft erstatte ich dir Vericht:
Fünfzig sind's, die dienend hier schalten.
Alle haben wir angehalten,
Ihnen mit Mühe beigebracht,
wolle zu krempeln und mit Vedacht
In dem Paläste der Vrdnung zu walten.

Zwölf giebt's unter den allen nun,
Die das Gebot des Gehorsams verletzen,
Die in eignem, nichtswürd'gem Thun
Mir und der Kön'gin sich widersetzen.

Eben erst wuchs dein söhn heran, (q25)
Und die Mutter sorgte entschieden,
Daß er nie im Palaste sann,
Dienenden Weibern zu gebieten.
Doch nach dem glänzenden söller sofort
Laß mich zu der Gemahlin eilen,
Ihr, die schlummer umfängt, das wort
Froher Votschaft jetzt mitzuteilen.

wieder begann, an Erfindung reich,
Ihr der l5eld zur Antwort zu geben:

Nein, noch wecke sie nicht sogleich,
Noch nicht soll sie vom schlaf sich erheben.
Denn erst sollen die Weiber hierher
vor mein Auge zum saale gelangen,
Die an meinem Hause sich schwer,
Üble Thaten verübend, vergangen.

schon entschritt, so wie er befahl,
Eiligst die Alte dem hohen saal,
Daß die Mägde das wort vernähmen

,Und mit Eile zur stelle kämen.
Doch den Telemachos rief sofort

Vdysseus und die Hirten beide,
Daß er durch das geflügelte wort
sie mit dem Auftrag also bescheide:

schafft mir die Toten zunächst hinaus
Und laßt bei der Bergung der Leichen
Euch uou den Weibern noch Hilfe reihen.
Darauf mögt ihr dahier im Haus
von den herrlichen stuhle,! nnd Tischen
Mit durchlöcherte,! schwämmen den Graus
Aller spuren des Vlutes wischen.

Habt ihr dies Alles im saal bewirkt,
seien die Weiber zum Hofe geleitet,
Dorthin, wo sich der Kuppelbau weitet
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Und die Mauer den Hof umzirkt.
Eilt, mit dem Schwert sie dann niederzuschlagen,
Vis sie alle der Tod umfängt.
Dann wird es jede sich wohl versagen,
wenn sie die Wollust auch reizt und drängt,
Liebeshändel geheim mit den Freiern,
wie sie es thaten, wieder zu feiern.

Also sprach er. Mit einem Mal
Zollten die Weiber auch schon erscheinen.
Jammernd traten sie, unter weinen,
Dicht gedrängt herein in den saal.
Und zuerst nun bargen sie alle, Zoo
Die das Ichwert zu Tode gestreckt,
so daß einer den andern deckt,
In des Hofes verdeckter Halle.
Dazu trieb sie Vdysseus an, (H50)
Vb sie es ungern alle gethan,

Ietzo eilten sie, von den Tischen
Und den herrlichen stuhlen im Haus

85U Mit durchlöcherten schwämmen den Graus
Aller spuren des Vlutes zu wischen.

Aber den Estrich von Vlut zu befrein,
Griff auch Telemachos, im verein
Mit den Hirten, kräftig zum spaten.
Den gesammelten Unrat laden
sich die dienenden Mägde auf,
schütteten dann das Ganze zu Häuf,
Als sie zum Hof an die Thüre traten.

Nun sie das alles im Hofe bewirkt,
wurden die Weiber Zum Hofe geleitet,
Dorthin, wo sich der Kuppelbau weitet
Und die Mauer den Hof umzirkt.
Und sie drängten sie in die Enge,
Daß es keiner zu fiiehn, gelänge.

Doch der Jüngling Telemachos sprach:
Ehrlichen Tod nicht sollen sie sterben,
Die der Mutter und mir verderben
Nur ersonnen und schimpf und schmach,
sie, die der Freier üppigen scharen
Vuhlerisch heimlich zu willen waren.

Also sprach er, und schon ergriff
Er ein Tau vom geschnäbelten schiff,
Das er über den Pfeiler geschwungen
Und die Kuppel damit umschlungen.

875 straff jetzt zog es>zur Höhe die Hand,
Daß den Füßen der Voden entschwand,

sowie Drosseln und Tauben voll Vangen,
Auf dem Fluge nach ihrem Nest,
Unfreiwillig zur Ruhe gelangen,
Da sie im Garne des Dickichts sich fangen —
Also, die Köpfe in schlingen gepreßt,
An einander gereihet, hangen
Jene, daß sie das Leben verläßt.
Grausig umfangen von Todesschauer,
Zappeln die Füße im letzten Krampf,
Doch der sterbenden Ringen und Kampf
Ist nicht von anhaltender Dauer. 9^5

Durch des Hauses offenes Thor

925

Vringt man Melanthios, sicher geleitet.
Eben tritt er im Hofe hervor, (^75)
Hebt man eilig das schwert und schneidet
Vhren und Nase ihm ab; die Kraft
seiner Männlichkeit wird ihm entrissen
Und von den Hunden bereits als Vissen
Augenblicklich gierig errafft.
wütend hauen sie ihm am Ende
von dem Leibe auch Füße und Hände.

Ietzo schickensich jene an,
Rein sich zu waschen, und kehren wieder,
Denn die Arbeit, sie war gethan,
In den saal zurück. Doch der Gebieter
Ruft Eurykleia und spricht sodann:

Alte, nun hole, dem Fluche zu steuern,
Gluten und schwefel vor allem herzu,
Reinigend will ich den saal durchfeuern.
Penelopeia dann bitte du,
Daß mit den Iungfraun sie schnell im vereine
Und den Mägden allen erscheine.

Ihm entgegnet die Amme sofort:
Kind, ich muß es wohl zugestehen,
Ja, du sprachst ein geziemendes wort;
laß mich eiligst von hinnen gehen,
Vringen will ich mit eigner Hand
Einen Rock und ein Vbergewand,
Daß der mächtigen schultern Fülle
Nicht das Lumpenkleid länger umhülle;
wahrlich, also verstößest du auch
Gegen des Anstands sitte und Vrauch.

wieder begann er: vor allen Dingen
sollst du, ich sag' es dir noch einmal,
Du befolge es, hier zum saal
Feuer augenblicklich mir bringen.

was er befohlen, des hatte sie acht,
Eurykleia, die redliche Amme.

Jetzt trat der Held zu des Feuers Flamme
Hatte den schwefeldunst eiligst entfacht,
Daß das Haus, den saal und die Halle
Reinigend Räucherwerk rings durchwalle.

Aber durch den hohen Palast
Vdysseus', des gepriesenen Helden,
schritt Eurykleia, die greise, mit Hast
Allen Mägden das wort zu vermelden,
Eiligst zu nahen,

Unter dem schein
Leuchtender Fackeln, traten sie alle
In des saales herrliche Halle
Aus dem Frauengemach herein.

Nun ihn jede umdrängte und grüßte
Und die innigste Freude bewies,
Haupt und schulter dem Teuren küßte
Und ihn herzlich willkommen hieß,
Jede mit Küssen die Hand bedeckte,
Die er ihnen entgegenstreckte,
Hielt er sich länger nicht — übermannt
Ganz von Rührung und heißem sehnen,
schluchzte er laut, nicht wehrt er den Thränen,
Da er sie alle die Treuen erkannt. (201,)


	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

